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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) l ^ 60 !̂ , in dem Bezirk 2

' außerhalb des Bezirks 2 40 Vierteljähr¬
liches und Monatsabonnement nach Verhältnis.

Donnerstag den 28. Dezember.
Jnsertionsgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -I,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegebcn

sein.

1882.
Amtliches.

Die Gerichtsvollzieher
werden nochmals ausdrücklich dafür verantwortlich
gemacht , daß Hauptregister und Cassentagbücher recht¬
zeitig zur Beglaubigung hieher vorgelegt werden.

Verspätete Vorlegung wird geahndet werden,
auch unstichhaltige Ausreden , wie z. B . die Berufung
auf nicht rechtzeitige Lieferung seitens der Buchbin¬
der , nicht beachtet.

Nagold,  den 19 . Dezbr . 1882.
K. Amtsgericht.

Daser,  Ö .-A.-R.

Die Grtsvsrsteher
haben die Pfand - und Güterbuchsvisitationsprotokolle
spätestens bis 8 . Januar 1883 anher einzusenden,
da sie dem K . Landgericht vvrzulegen sind.

Es ist darauf Bedacht zu nehmen , daß die
Ausstellungen bis dahin soweit thnnlich erledigt,
bezw. beantwortet , auch die Beantwortungen vom
Gcmeinderath und Hilfsbcamten beurkundet werden.

Nagold,  den 22 . Dezember 1882.
K. Amtsgericht.

Daser,  O .-A.-R.

Nagold.
Ar» die Oetspotixeidehörde ».

Wichtigkeit zum Besuch der Sonntagsschnle, bezie¬
hungsweise Abrügung der Schulversäumnisse betreffend.

Da die Erfahrung gemacht worden ist , daß
sich sonntagsschulpflichtige Söhne oder Töchter bei
dem Austritt oder Eintritt bei einer Dienstherrschaft
bei dem betreffenden Lehrer bezüglich des Sonntags¬
schulbesuches nicht ab - , beziehungsweise anmelden
und sich auf diese Weise an ihrem neuen Aufent¬
haltsort längere oder kürzere Zeit der Sonntags-
schulpflichtigkeit entziehen , so werden die Ortspolizei¬
behörden auf die Bestimmungen des Artikel 9 des
Volksschul -Gesetzes vom 29 . September 1836 , Re¬
gierungsblatt Seite 491 , hin gewiesen, wonach Eltern
und deren Stellvertreter (Vormünder , Erzieher , Lehr¬
oder Dienstherren ) dafür verantwortlich sind , daß die
Sonntagsschulpflichtigen die Sonntagsschule besuchen
und wegen der Schul -Versäumnisse nach Maßgabe
ihrer Verschuldung mit Geld und nöthigenfalls mit
Haft zu bestrafen sind , und angewiesen , etwaige Ver¬
fehlungen gebührend zu ahnden.

Die Ortsvorsteher werden daher veranlaßt , die
Bestimmungen des Art . 9 des Volksschulgesetzes vom
29 . September 1836 entsprechend bekannt zu machen
auf ortsübliche Weise , mit der Aufforderung an die
Lehr - oder Dienstherrn , ihre zum Besuch der Sonn¬
tagsschule verpflichteten Lehrlinge , Dienstboten u . s.
w . bei dem Eintritt beziehungsweise Austritt aus
dem Dienst -Verhältniß anzuhalten , sich bei dem be¬
treffenden Lehrer rechtzeitig an - , beziehungsweise ab¬
zumelden.

Den 23 . Dezember 1882.
König !. Gem . Oberamt in Schulsachen.

Nagold.
Mahl - irres Landtags -Abgeordnete « .

Bei der am 20 . d. Mts . vorgenommenen Wahl
eines Landtags -Abgeordneten für den Oberamts¬
bezirk Nagold wurden von 4791 Wahlberechtigten
2641 gütige Stimmen abgegeben , und ist mit 2622
Stimmen

Herr Regierungsdirector v. Luz in Reutlingen
zum Landtags -Abgeordneten gewählt worden.

Den 23 . Dezember 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
An di- Schulth - iß-rrarnt- r.

Zu Folge höherer Weisung werden die Schult¬
heißenämter veranlaßt , längstens bis 30 . di Mts.
die Anzahl der von dem Schultheißenamt und Ge¬
meinderath in den Jahren 1877 , 1878 und vom 1.
Januar bis 30 . September 1879 erkannten Strafen
wegen Bettels und Landstreicherei , jahrgangweise
getrennt , hieher anzuzeigen.

Den 24 . Dezember 1882.
K. Oberamt . Güntner.

In Folge der im Oktober d. I . vorgeuommenen zwei¬
ten Staatsprüfung im Ingenieur - (Straßen -, Eisenbahn - Brü¬
cken- und Wasserbau ) Fache sind u. a. für befähigt erklärt
worden und erhalten das Prädikat „Baumeister " : Braun,
Ernst , von Egenhausen , John , Hermann , von Herrenberg,
Ritter , Georg , von Caiw.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

** Nagold,  27 . Dezbr . Der Vorschlag des
Staatsanzeigers , den „armen Reisenden " in den
Verpflegungsstationen , in welchen sie sich am Christ¬
feste befinden , eine Weihnachtsfeier zu bereiten , wurde
hier in Ausführung gebracht . Herr Dekan Kemm-
ler  hatte die Güte , 13 Durchreisende (worunter 11
Württemberger und 2 Schweizer ) am hl . Abend in
seiner Wohnung durch ältere Mitglieder des hiesigen
Jünglingsvereins bewirthen und beschenken zu lassen.
Da den Betreffenden auch eine passende Lektüre ge¬
boten wurde , so verlebten sie einen recht angenehmen
Abend , für den sie sich dankbar bezeugten . — Am
Abend des gestrigen Stephansfeiertags fand in der
schön beleuchteten Kirche , in der 2 riesige , in herr¬
lichem Lichterschmuck prangende Christbäume zu bei¬
den Seiten des Altars aufgestellt waren , die Christ-
bescheerung der freiwilligen Kindersonntagsschule statt,
mit welcher ein schöner , auch von Erwachsenen be¬
suchter liturgischer Gottesdienst verbunden war . Am
Schluffe desselben wurden den Kindern durch ihre
Lehrerinnen paffende Gaben überreicht.

* Nagold,  27 . Dez . Der seit Sonntag fast
ununterbrochene Regen hat die Schneemassen in solch
rascher Weise zum Schmelzen gebracht , daß unsere
beiden Flüsse Waldach und Nagold das ganze Thal
überschwemmen . Die Bewohner auf der sog. Insel
sind vom Verkehr der übrigen Stadt abgeschlossen,
das Vieh mußte in andere Stallungen verbracht
werden . Die Breitenäcker gleichen zum größeren
Theil einem See . Der Postverkehr zwischen hier
und Altenstaig ist gestört , doch treten zur Stunde
Vorm . 9 Uhr die Fluthen allmählig zurück und die
größte Gefahr für die Häuser und Felder scheint
beseitigt zu sein, da der Regen nachgelassen und der
Schnee nur noch in dünnen Schichten an den Bergen
und in den Wäldern zu schauen ist.

§ Nagold.  Der Gesammtwerth der für die
bedürftigen Hagelbeschädigten im Jahre 1882 durch
die Haus -Collecte , Kirchenopfer u. s. w. im Ober¬
amtsbezirk ersammelten Geldbeiträge und Naturalien
beträgt 4641 60 A , wovon 4402 18 A an
die Centralleitung des Wohlthätigkeits -Vereins ein-
gesandt worden sind , worunter von der Stadt Na¬
gold 857 ^ 45 A.

Ergenzin gen,  25 . Dez . Vergangenen Sam¬
stag ereignete sich auf hiesiger Station ein sehr be¬
dauerlicher Unglücksfall . Ein Kondukteur - Namens
Bräuchle  vom Güterzug 4 Uhr 56 Minuten gerieth
bei der Abfahrt des Zuges vor dem Bahnhof unter
die Wagen , dadurch , daß er beim Einsteigen in einen
der letzteren ausglitt und ihm beide Füße abgefahren

wurden . Der Unglückliche war bald darauf eine
Leiche und hinterlüßt eine Frau und 4 Kinder.

Teinach,  22 . Dez . Auch wir erlebten heute
ein aufregendes Beispiel von gefährlicher Frechheit
des leidigen Stromerthums.  Ein Handwerks¬
bursche überfiel nämlich , als Alles beim Mittagessen
saß , in einem Gang des Badhotels die Kellnerin,
würgte sie mittelst einer um den Hals geworfenen
Schnur und forderte das Geld . Obgleich der Räu¬
ber sie auch durch Zuhalten des Mundes am Schreien
verhinderte , so erreichte er doch , wahrscheinlich ge¬
stört , seinen Zweck nicht ; er wird eifrig verfolgt.

Rottenburg,  21 . Dez . Auf die Ergreifung
des Mörders des Kaufm . Josef Buß von Rotten¬
burg , als welcher der Bierbrauer Joh . Straßer  von
Balingen verfolgt wird , hat das K. Landgericht Nott-
weil mit Ermächtigung des K . Justizministeriums
eine Belohnung von 300 ^ ausgesetzt . Straßer
soll sich in der Schweiz aufhalten.

Rottenburg,  22 . Dezbr . Die ermordete
Emilie 5? alten mark  betreffend , wird dem „N . T ."
geichrieben. ^ .daß  die Legalinspektion feststellte , daß
dieselbe mit einer Treibschnur , die der Mörder ihr
in Form einer Schlinge um den Hals geworfen , er¬
drosselt u . dann todt in den Neckar geworfen wurde.

Stuttgart,  21 . Dez . lieber den Konkurs-
stand der Volksbank  erfährt das „N . Tagblatt " ,
daß nun auch Seitens des Gläubigerausschuffes ge¬
gen die früheren Leiter der Bank Regreßklage er¬
hoben werde . — Der Stuttgarter Haftpflicht-
Sschutzverein  erläßt soeben ein Cirkular , wonach er
bereits für 225 000 Forderungen an der Volks¬
bank gpgen 75 °/o baar angekauft habe , wodurch er
sich die Stellung des bedeutendsten Konkursgläubigers
verschaffte . Ferner gibt er Belehrung über die Ver¬
jährungsfrist für früher ausgetretene aber noch haft¬
bare Genossenschafter , worüber vielfältig irrige An¬
sichten vorherrschen . (Schw . B .)

Am Christfest Vormittags fand im Saale der
evangelischen Gesellschaft in Stuttgart  ein Gottes¬
dienst für Schwerhörige  statt . Solche sollen wieder¬
holt werden.

Tübingen . (Strafkammer .) W. Borgmann
von Cleve in Rheinpreußen hatte am 27. Nov . d. I . zu N a-
gold  dem Tuchmacher Christ . Friedr . Weitbrecht daselbst Klei¬
dungsstücke im Werth von ca. 62 -kL 70 auf einfache Weise
aus seiner Wohnung gestohlen  und im Hause des Tuchma¬
chers Giebenrath in Nagold gebettelt , dafür Strafe wegen
Diebstahls und Bettels 8 Monate Gcfängniß , drei Jahre Ver¬
lust der bürgert . Ehrenrechte und 12 Tage Haft . Die Haft¬
strafe wurde als durch die Untersuchungshaft verbüßt betrachtet.

In Oberstenfeld  haben in den letzten Tagen
zwei erwachsene Söhne ihren Vater schwer mißhan¬
delt . Der eine dieser Söhne umfaßte den Vater,
während der andere demselben mit Hilfe einer Mist¬
gabel fünf Stiche beibrachte , wobei der Kopf und
auch die Lunge bedeutende Verletzungen erhielten.
Die eingeleitete Untersuchung wird an den Tag bringen,
inwieweit der Vater an diesen kindlichen Zärtlichkeiten
selbst die Schuld trägt.

Nach den 65 vorliegenden definitiven Resul¬
taten sind gewählt 42 von der deutschen und konser¬
vativen Partei (welche Zahl noch zerlegt werden kann
in 28 von der deutschen und konservativen , 9 von
der deutschen Partei und 5 Konservative ) ; 19 von
der Linken (nämlich 9 von der Volkspartei und 10
von der Linken) ; und 4 Wilde , keiner Partei Ange¬
hörige . Die Volkspartei — von der „Linken " abge¬
sehen — hat in 28 Bezirken ihre Kandidaten aufge¬
stellt und sie in 9 Bezirken durchgebracht ; sie wurde
dagegen in 17 Bezirken geschlagen und kommt in 2
Bezirken in Stichwahl . Jene 17 Bezirke , wo die



Volkspartei unterlegen ist , sind : Calw , Cannstatt.
Crailsheim , Ehingen , Eßlingen , Gaildorf , Göppin¬
gen , Heidenheim , Herrenberg , Künzelsau , Reutlingen
Amt , Rottweil , Stuttgart Stadt , Stuttgart Amt,
Tübingen Stadt , Tübingen Amt , Ulm Amt . Den
Sieg davongetragen hat die Volkspartei dagegen in
Backnang , Ludwigsburg Amt , Marbach , Münsingen,
Neckarsulm , Sulz , Tuttlingen , Vaihingen und Wald¬
see. In die Wagschale fällt , daß gerade die hervor¬
ragendsten ihrer Mitglieder , so Karl Mayer , S.
Schott , Payer II ., Retter , Gutheinz , Krauß , Möhr-
lin und Ehni im Wahlkampf unterlegen sind . Da¬
gegen bringt die Rechte ihre seitherigen Mitglieder
mit ganz wenig Ausnahmen wieder ins Haus , so
— neben dem Ministerpräsidenten — die Abgg . v.
Hohl , v. Hofacker , Ramm , v. Luz , Zipperlen , v.
Schlierholz , Lenz , Benz , v. Bitzer , Stälin , Wüst,
Hartenstein , Beutter , Leibbrand , Leemann , Rapp;
verstärkt um die Herren v. Hack , Göz , v. Keßler,
Ott , Vantleon , Länderer , Spieß , Wendler , Vogt u.
s. w. Die „Linke" hat sich behauptet durch die Herren
Becher , Probst , Schwarz , Egelhaaf , Untersee , Ruf,
Deutler , Ebner treten wieder ins Haus ein. Ihre
Versuche , sich durch Oesterlen und Erath zu verstär¬
ken, sind fehlgeschlagen , und statt Holzherr tritt Egger
ein . Der Bestand bleibt derselbe . (St .-A.)

Erhebungen der Breslauer Stadtschulbehörde
haben das traurige Ergebniß geliefert ', daß von den
dortigen ca. 14 000 Schulkindern 588 zur Schule
kommen , ohne irgend ein Frühstück genossen zu
haben , und nach dem Frühunterricht zum größten
Theil nur die in den öffentlichen Anstalten vertheil¬
ten Suppen als Mittagbrod erhalten . Um diesem
Elend Einhalt zu thun , hat sich ein Comito gebildet,
um für drei Wintermonate 4000 zusammenzu¬
bringen , mit welchen sür jene bedauernswerthen
Kinder warmes Frühstück beschafft werden soll. Der
Verein „Breslauer Presse " veranstaltet zu diesem
Zweck ein Wohlthätigkeitskonzert.

Bierbrauer Henrich in Frankfurt  a . M . hat
80 Kinder von Kvpf bis zu Fuß bekleidet, um den¬
selben vergnügte Weihnachten zu bereiten.

In der Zeche Hardenberg  bei Dortmund
stürzte gestern in Folge eines Seilbruches der För¬
derkorb in den Sumpf . 20 Mann sollen todt sein.

Berlin,  21 . Dez . In der Militärdienst -Be¬
freiungssache verlautet im „Berliner Tageblatt " wei¬
ter,  daß ein früherer Oberstabsarzt , der dis vor
einem Dezennium aktiv einem in Mainz garnisoni-
renden Jnfanterie -Regimente angehörte , der Theil-
nahme stark verdächtig sein soll . Derselbe ist gleich
bei Beginn der Untersuchung im Elsaß „seiner Ge¬
sundheit wegen " nach Italien gereist , sein gegen¬
wärtiger Aufenthalt ist unbekannt ; ebenso soll ein
muthmaßlicher Vermittler , ein in Frankfurt wohnen¬
der früherer Zigarrenhändler Stern , nach Frankreich
geflohen sein. Es sollen ferner aus Mainz und
Frankfurt nicht weniger als 70 junge Leute seit Be¬
ginn jener Untersuchung spurlos verschwunden sein,
und leider ist es nicht einmal möglich , sie steckbrief¬
lich zu verfolgen , da in den meisten Fällen die Per¬
sonalien gänzlich fehlen . Hinter dem Oberstabsarzt
ist ein Steckbrief erlassen , ebenso hinter Stern.

Berlin,  21 . Dez . Das Befinden des Für¬
sten Bismarck  ist der „B . B .-Z ." zufolge seit meh¬
reren Tagen schon sehr wechselvoll. Auf ziemlich
schmerzenssreie Stunden folgen Augenblicke der hef¬
tigsten Schmerzen , denen gegenüber sich die ärztliche
Kunst bisher machtlos erwiesen hat . In den weni¬
gen völlig schmerzlosen' Momenten soll der Reichs¬
kanzler bei sehr guter Laune sein. Seine Thätigkeit
beschränkt sich gegenwärtig auf die Erledigung der
wichtigsten Amtsgeschäfte . Offizielle Besuche empfängt
er so gut wie gar nicht . Nur dem russischen Bot¬
schafter gegenüber , der sich vor seiner Abreise nach
Petersburg vom Fürsten Bismarck persönlich zu
verabschieden wünschte , machte er in verflossener
Woche eine Ausnahme . Die Last der Arbeit und
der Repräsentation ruht jetzt fast ausschließlich auf
den Schultern des Grafen Hatzfeldt . ( N . T .)

Berlin,  22 . Dez . Die „Norddeutsche Allg.
Zeitung " bringt heute an erster Stelle die wahrhaft
feierlich klingende Versicherung , Deutschland  habe
niemals daran gedacht , irgend welche Warnung an
Oesterreich  zu richten , das Vertrauen zu der öster¬
reichischen Politik sei nnerschüttert . Am Schluß
bringt die „Nordd . A. Ztg ." folgende beruhigende
Versicherung : „Die Beziehungen des deutschen Rei¬
ches zu Oesterreich -Ungarn wie zu Rußland sind durch

die geschichtlichen und politischen Verhältnisse dieser
drei großen Reiche und durch die Gesinnungen ihrer
Monarchen bedingt und von so schwerem Gewichte,
daß sie durch die Erörterungen in der Presse nicht
verschoben werden können." Dieses offenbar aus
dem Bureau des Kanzlers stammende Kommunique
wird allseitig die woblthuendste Wirkung üben.

Berlin,  22 . Dezbr . Die Zuckerinteressenten
bereiten eine geräuschvolle , energische Agitation gegen
die Anträge auf Erhöhung der Zuckersteuer vor und
betonen , viele Fabriken müßten ihren Betrieb ein¬
stellen . Allerdings existiren , durch das günstige
Steuerverhältniß herangezogen , zu viele Zucker¬
fabriken . (N . T .)

Das deutsche Bündniß mit Oesterreich  ist
von außerordentlichem Werthe und hat vielleicht nur
einen Mangel , daß es nämlich nur bis zum Oktober
1884 abgeschlossen ist. Das scheint der Hebel , wel¬
chen feindliche Mächte ansetzen , um es zu sprengen
oder aus den Angeln zu heben , und einflußreiche
Mächte und Personen solcher Art gibt es in Oester¬
reich selbst. Manche nehmen auch daran Anstoß,
daß es nur zwischen den zwei Kaisern abgeschlossen
ist und meinen , es müsse bis 1884 noch stärker und
auch für die Volksvertretungen , namentlich in Oester¬
reich bindender abgeschlossen werden . Graf Herbert
Bismarck , der Sohn des Kanzlers , soll zu diesem
Zweck in diesen Tagen in Wien verhandelt haben.

Die „Hamburger Corresp . " macht in Betreff
der Vagabundendebatte  im preuß . Abgeordneten¬
hause die Bemerkung : Daß es nach den übereinstim¬
menden Angaben verschiedener Beobachter die Hand¬
werker sind — nicht aber die Fabrikarbeiter oder
die „Arbeiter " schlechthin — , welche das weitaus
stärkste Contingent — 80 bis 90 pCt . — zur gro¬
ßen Armee der Landstreicher stellen und sagt dann
weiter : „Das Handwerk ist übersetzt" , so lautet die stehende
Klage von Tausenden kleiner Meister , und sie ist ohne Frage
begründet . Nun gibt es freilich , von der Landivirlhschaft ab¬
gesehen , kaum einen Erwerbszweig , der nicht überfüllt wäre;
aber beim Handwerk treffen gewiß besondere Umstände hinzu,
welche gerade der Vagabundage Vorschub leisten . Dahin ge¬
hört in erster Linie die Zerrüttung des Lehrlingswesens . Der
kleine Handwerker , der sich nur mit Mühe kümmerlich durch¬
schlägt , und sür den die Gesellenarbeit zu theuer ist , stellt
junge Leute angeblich als „ Lehrlinge " ein , die er dann als
Arbeiter ausnutzt , und wenn sie ihre drei Jahre Lehrzeit herum
haben , als „ Gesellen " aus die Wanderschaft schickt. Da die¬
selben aber nichts Ordentliches gelernt haben , so finden sic
nirgends Arbeit und bevölkern die Landstraßen . Hierzu
kommt , daß bereits in verschiedenen Gewerben schon heute die
einem Jnnuugs - oder Korporativnsvcrband angehörigen Mei¬
ster von vorneherein keinen Gesellen mehr einstellen , der nicht
einen Verbands -Lehrbrics rcsp . eine Verbandslegitimation auf¬
weist , so das ; die jungen Leute , welche bei „ Wilden " ausge¬
lernt haben , vft mit dem besten Willen keine Arbeit bekommen
können . Von dieser Seite stellt sich also die Reform des Lehr¬
lingswesens als eines der Heilmittel der Vagabundage dar.
Dieselbe ist indes ; bedeutend schwieriger , als Viele , welche diese
Dinge nicht aus Erfahrung kennen , vorauszusetzen pflegen;
insbesondere ist sehr zu bezweifeln , ob die fakultativen In¬
nungen , die doch immer nur einen Bruchtheil der Gcwerbsge-
uoffen umfassen , zu ihrer Lösung im Stande sein werden.
Jedenfalls könnte es nur unter der Bedingung der Fall sein,
daß ihnen die in Z 100 s der Gewerbeordnung bezüglich des
Lehrlingswesens in Aussicht gestellten Einräumungen gemacht,
d . h. die zur Ordnung und Hebung des Lehrlingswesens von
ihnen getroffenen Einrichtungen und Vorschriften für das ganze
Gewerbe ihres Bezirks als bindend erklärt würden . "

Aus dem Diplomatischen ins Undiplomatische
übersetzt verdolmetscht das Berl . Tageblatt die jüng¬
sten Berliner Lärmsignale so : Sie sind nach Ruß¬
land , Frankreich rc. gerichtet eine ernste Warnung.
Noch habt Ihr zwei Jahre mit dem festen Bündniß
von Deutschland und Oesterreich zu rechnen , hinter
welchem zwei Millionen Bajonette stehen und das
nur gesprengt werden kann , wenn ein als ritterlich
bekannter Kaiser (Franz Joseph ) sein Wort  zu bre¬
chen wagt,  was wohl Niemand zu glauben unter¬
nimmt . Diese Warnung wird an der Seine und an
der Newa , wohl auch am Tiber und an der Themse
verständlich sein. Nach Wien und Pest fliegt dage¬
gen eine Drohung , welche ungeschminkt ungefähr so
lautet : Ihr wißt , wenn ihr jetzt nicht getreulich alle
Abmachungen innehaltet und alle Verlockungen zurück¬
weist , dann ist nach einunddreiviertel Jahren die
Bündniß -Geschichte aus und wir wollen sehen , ob
Rußland »ach seinen bisherigen Erfahrungen nicht
lieber mit dem starken Deutschland eine Allianz schließt,
das keine unmittelbaren Interessen im Orient hat,
als mit Oesterreich -Ungarn , das auf der Balkanhalb¬
insel doch immer nur ein Nebenbuhler Rußlands
bleibt.

Der orleanistische „Soleil"  bespricht in seinem
Leitartikel vom 18. die deutsch-österreichische Allianz,

über deren friedlichen Endzweck das Blatt einigen
Zweifel hegt , und gelangt zu dem Schluffe , die Ruhe
Europas könne nur dann für gesichert gelten , wenn
der friedlichen Allianz der zwei Monarchien Central-
Europas eine nicht minder friedliche Allianz der drei
liberalen Westmächte : Frankreich , England und Ita¬
lien , ergänzend an die Seite gestellt werde . — „Die
zwei Mächte Central -Europas " , fährt der „Soleil"
fort , „stützen sich auf eine Bevölkerung von 85 Mil¬
lionen Seelen und können 2 Millionen Soldaten
ins Feld schicken. Die drei Westmächte umfassen
100 Millionen Seelen und können 1 800 000 Säbel
und Vajonnette aufstellen . Die Liga Mittel -Euro¬
pas verfügt über 178 Kriegsschiffe , deren Mann¬
schaft 38 000 Mann beträgt . Die Liga West -Euro¬
pas würde über 1031 Kriegsschiffe mit 146 000
Matrosen verfügen , hinter denen überdies eine Re¬
serve von 400 000 Manu steht . Folglich sind die
drei Westmächte in der Lage , zu Land fast ebenso
zahlreiche Streitkrüfte aufzubieten wie die zwei Mächte
des Centrums . Zur See aber hätten sie eine er¬
drückende Ueberlegenheit und wenn es zu einem Zu¬
sammenstoß käme , so besäßen England und Frank¬
reich , worauf es im Kriege am meisten ankvmmt:
das Geld . Die Gruppirnng der drei Westmächie
neben derjenigen der zwei Mächte Mittel -Europas
würde das Gleichgewicht des Festlandes sichern und
wäre die beste Bürgschaft für die Aufrechterhaltung
des Friedens.

Wie schnell wechseln Freud ' und Leid  in
einem armen Menschenleben . In Flachheim starb
vor einem Jahre der betagte Pfarrer und hinterließ
seine Wittwe und seine Kinder in Noth und Sorge.
Da wurde dem Sohne die Pfarrstelle des Vaters
übertragen , das Leid verwandelte sich in Freude.
Bald aber wurde der junge und gesunde Mann krank
und plötzlich irrsinnig und bald auch die Schwester.
Beide mußten in die Irrenanstalt in Halle gebracht
werden . Die arme Wittwe und Mutter trägt nun
dreifaches Leid.

Der bekannte Fabrikant und Reichstagsabge¬
ordnete Dollfus  in Mühlhausen hat kürzlich in An¬
wesenheit von 146 Kindern , Enkeln und Urenkeln
seine diamantene Hochzeit gefeiert . Aus Anlaß die¬
ses Ereignisses hat er ein Arbeiter - Invalide n-
haus  gestiftet . In diese, inmitten schattiger Gärten
zu Dörnach gelegene Anstalt sollen 100 alte Arbeiter,
ohne Unterschied des religiösen Bekenntnisses , ausge¬
nommen werden . Diese schönen Beweise von wahr¬
haft väterlicher Fürsorge der Fabrikanten gegen ihre
Arbeiter mehren sich von Jahr zu Jahr . Wenn alle
vom Glück Begünstigten mit ebensoviel Liebe und
Toleranz handeln würden , so wäre dies das wirk¬
samste Mittel , die Sozialisten und Anarchisten aller
Länder zu entwaffnen . Warum geschieht es nicht?

Die kaiserliche Tabaksmanufactur in Straß¬
burg  wird keineswegs zu den Todten gelegt , wie
Manche glauben möchten . Das beweist die Ernen¬
nung des Tabaksfabrikanten Laugel zum Direktor der
Anstalt mit einem Gehalt von 12 000 Mark . Man
glaubt , daß die alte französische Fabrikations - und
Verkaufsmethode wieder ausgenommen werden solle.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  22 . Dez . Der Frhr . Albert v. Roth¬

schild  hat aus Anlaß des 600jährigen Jubiläums
des Kaiserhauses der Stadt Wien ein Kapital von
150 000 fl . geschenkt zu dem Zwecke,  daß ein Asyl
für verwahrloste und verlassene Jugend ohne Unter¬
schied der Religion und Heimatsberechtigung gegrün¬
det werde.

Eine Wiener  Correspondenz des „Prager
Abendblatt " tritt den Ausstreuungen sehr entschieden
entgegen , das es in Oesterreich gegen das deutsch¬
österreichische Bündniß gerichtete Strömungen und
Gegensätze in der innern und äußern Politik gebe.
Das deutsch-österreichische Bündniß werde von allen
Parteien Oesterreichs , gleichviel welcher Nationalität,
auch die Polen nicht ausgenommen , als wichtigster
Faktor der auswärtigen Politik angesehen.

Szegedin,  13 . Dez . Heute Nachmittag ge-
ricth der ganze Marktflecken Toth -Ufjalu in Flam¬
men . Von mehr als achtzig Häusern sind nur die
Kirche , das Pfarrhaus uud neun Häuser übrig ge¬
blieben . Vier Kinder kamen im Feuer um.

Eine Jagd,  wie sie von  den meisten Jüngern
des h. Hubertus manchmal geträumt , aber niemals
erlebt worden ist , hielt vom 4 — 6. Dezember Graf
Waldstein auf seinem Forste in Böhmen ab . Es
wurden geschossen 2326 Hasen , 603 Kaninchen , 512



Fasanen und 229 Rebhühner , im Ganzen 3670 St.
Wild . Hirsche , Rehe und Damwild sind für eine
andere Jagd aufgehoben . Jeder Jäger gab durch¬
schnittlich 750 Schüsse ab ; gemiethete Treiber waren
es 700 , freiwillige 1200 . —

Der Roman eines Schauspielers . Dieser Tage
kehrte ein gewisser ungarischer Schauspieler , Namens Alois
Keszthelhi , ins Vaterland zurück , nachdem er 10 Jahre hin¬
durch ein schicksalreiches abenteuerliches Leben in sremden Län¬
dern gesiihrt hatte . Seine Abenteuerlust führte Keszthelhi An¬
fangs der Sicbcnziger Jahre der Schauspielkunst zu , doch blieb
er ihr nur kurze Zeit treu und trat bei ven Husaren ein . Als
solcher rettete er in Wien das Leben einer sangen Dame , de¬
ren Pferde durchgegaugen waren . Die Dame — sie war eine
Ausländerin und nannte sich Ladh Saytou - - blieb ihm von
diesem Moment an eine dankbare Freundin , bewirkte seine
Entlassung vom Militär und nahm ihn unter dem Titel eines
Sekretärs auf ihre Reisen mit sich. Keszthelhi lebte wie ein
Fürst , da die Ladh immer viel Geld besaß . Sie bereisten
Europa , Eghpteu , Indien , China und Japan und wollten
nach Amerika . Als sie in San Franzisko landeten , wurden
Beide von einem Detektive verhaftet . Da entpuppte sich die
vornehme englische Gesellschaft als das Stubenmädchen des
berühmten amerikanischen Millionärs Mackah . Sie hieß Eleo¬
nore Price und entwendete in Norderney ihrem Dicnstherrn
eine runde Million . Keszthelhi wurde zwar in Freiheit ge¬
setzt , aber da er ohne Mittel war,  mußie er sich durch die
niedrigsten Handarbeiten ernähren . Schließlich trat er einer
Circustruppe bei , schloß sich hierauf einer Auswanderer -Ge¬
sellschaft an und zog dann nach Neu -Sceland , wo er Gold-
wäschcr , später aber Schornsteinfeger wurde und in Otlagv
lebte . Von dort kehrte er nach langen Kreuz - und Qucr-
fahrten als Matrose nach Europa zurück und will nun wieder
in Thalicns Dienste treten.

Italien.
Peinliches Aufsehen macht ein verwegener Räu¬

berstreich auf einem Bahnzuge von Rom nach Nea¬
pel, wo  in einem Coupe erster Classe zwei italie¬
nische Reisende , Beamte der Armee , von zwei unter¬
wegs eingestiegenen Kerlen mit Dolchen bedroht,
ausgeplündert und gebunden wurden , worauf die
Strolche gegen Ende der Fahrt , einen Kilometer vor
dem Bahnhöfe etwa , die verminderte Geschwindigkeit
des Zuges benutzend, ins Freie sprangen.

Die Befestigung von Rom ist nunmehr soweit
vollendet , daß die Hauptstadt Italiens gegen einen
Handstreich vollkommen gesichert ist und nur noch
im Wege der förmlichen Belagerung erobert werden
kann . 15 zu selbstständiger Bcrtheidigung eingerich¬
tete Forts umschließen die Ewige Stadt und bieten
einem zahlreichen Heere gesicherte Unterkunft.

Die Hinrichtung des irredentistischen Verschwö¬
rers und Bombenwersers Oberdanks  bewegte leb¬
haft die römischen republikanischen Kreise , die eine
von der Polizei später aufgelöste Protestdemonstra¬
tion vor dem Parlament verursachten . Vierzig Ab¬
geordnete der äußersten Linken richten eine Anfrage
an die Regierung , ob sie etwas zur Rettung Ober-
dank's gelhan habe . Römische Studenten telegra¬
phieren nach Vorlesung eines Briefes des Hingerich¬
teten ihr Beileid an dessen Mutter und an den Po¬
dest« von Triest.

Schweiz.
Die Cigarreu -Fabrik der Gebr . Vautier  in

Iverdon (Schweiz ) , welche die Grandson -Cigarren
herstcllt , ist am Donnerstag abgebrannt.

Frankreich.
Paris,  21 . Dez . Fürst Krapotkin  wurde

gestern in Chonon verhaftet und nach Lyon ins Ge¬
fängnis ) gebracht . Die Verhaftung fand statt in
Folge der Entdeckung wichtiger bei der jüngsten
Haussuchung aufgefundener Schriftstücke . Die Be-
lastiingsmomente machen unzweifelhaft , daß Krapot¬
kin an verschiedenen Bewegungen der Anarchisten auf
französischem Gebiete theilgenommen hat . Krapotkin
ist in Folge dessen angeklagt , an einer Verbindung
zwischen Franzosen und Ausländern zum Zweck eines
durch Mord und Plünderung zu bewirkenden sozia¬
len Umsturzes theilgenommen zu haben , Anstifter der
anarchistischen Verbindung in Frankreich gewesen,
auch nach Lyon gekommen zu sein, um in heimlichen
Zusammenkünften diesen Zwecken Vorschub zu leisten.
Krapotkin wird in der ersten Hälfte des Januar mit
45 andern Anarchisten vor den Gerichtshof Lyon
gestellt werden.

Paris , 22 . Dez. Nach  Toulon ging der
Befehl , ein Transportschiff für die nothwendigcn
Verstärkungen in Tonkin  auszurüsten . Dem Ver¬
nehmen nach ist auch wegen der Mission Brazza ' s
nach dem Kongo -Gebiete eine Verständigung erfolgt;
es heißt , es werde ein Kredit von einer Million und
achthunderttausend Franken gefordert werden.

So sehr Frankreich  seit fast zwei Jahr¬
zehnten gegenüber von Rußland einen zärtlichen und
allianzlüsternen Ton anschlägt , so dürfte ihm doch,

zumal wenn noch einige Jahre hingegangen sein wer¬
den , die Kriegslust sehr schwer kommen. Denn der
Staat hat für 20 Milliarden Schulden , die .Gemein¬
den 5 , die Stadt Paris 2ffz und die Departements
auch noch eine gewisse Summe Schulden . Zusam¬
men dürften da nicht weit von 30 Milliarden Schul¬
den herauskommen , ungerechnet der drei Milliarden
schwebenden Schulden des Staales . Binnen zwei,
drei Jahren werden es insgesammt 35 Milliarden
sein , wodurch fast die Häffle der Einnahmen des
Staales , der Gemeinden u. s. w. absorbirt werden.
Da wird es , trotz des Reichthums des Landes , doch
schwer und sogar sehr bedenklich, sich in einen großen
Krieg zu stürzen . ffD. Rchsp .)

Paris.  Das Marineministerinm schasste mit¬
telst Decrets das Abendgebet ab,  das bisher auf
allen Kriegsschiffen für die ganze Mannschasl obli¬
gatorisch war . iVerl . N . Nachr .)

England.
London,  21 . Dezbr . Aus Berlin wird der

„Daily News " lelegrapyut, , Graf Herbert Bismarck
sei aus Wien dorthin zurüctgekeyrl ; Oesterreich und
Deutschland hätten sich gemeuischasilich über die gegen
die russischen Rüstungen zu ergreifenden Maßregeln
verstüildlgi . Deutschland werde eine strategische Eisen¬
bahn nach der russischen Grenze bauen . sD . R .)

Die Organisation der Londoner Bettler wird
durch folgende Begebenheit gekennzeichnet : Ein Deut¬
scher in London wurde von einem Landsmann aus¬
gesucht, der einer Unterstützung bedurfte . Er stellte
einige Fragen an den Bittsteller und ersuhr dadurch,
daß derselbe erst am Tage vorher in London ange-
tvmmeu war . „Wieso wußten Sie dann , mich aus-
zufinden ? " fragte er erstaunt . Der Bettler zögerte
imt der Antwort . „Es wäre besser , wenn Sie mir
die Wahrheit sagen, " fuhr der Fragsleller fort , „denn
sonst gebe ich ihnen nichts , wahrend Sie so eine
halbe Krone erhalten ." „Nun denn, " antwortete der
Mann , ich sprach nach meiner Ankunft in einem Hause
m Whnechupel vor , wo man ein Buch darüber fuhrt,
wer m London den Deutschen gibt und wie viel
gegeben wird . Man zahlt dort im Verhältnis ) zu
der Summe , die man zu erhalten hoffen darf . Für
Ihre Adresse mußte icch da Sie gewöhnlich eine halbe
Krone zu geben pflegen , einen Schilling an die Spe¬
kulation wagen ."

Rußland.
St . Petersburg,  19 . Sept . Heute wird der

Tag der 300jäyrigen Vereinigung Rußlands mit
Sibirien  gefeiert . Die Feier beschränkt sich aber
aus emeu m allen Kirchen Sibiriens gehaltenen
Dankgottesdienst . (Schw . M .)

Trotz aller Dementis beharrt der in letzterer
Zeit vielfach genannle Petersburger Correspondenl
bes Krakauer Blattes „Nowa Reform « " bei seiner
Behauptung , Rußland sei auf dem Sprunge , Krieg
heraufzubeschwören . Als Beweis seiner richtigen
Information kündigt der Correspondent positiv an,
daß bis 15 . Januar 150 000 Soldaten Warschau
passtren werden ; davon bleiben in der Umgebung
Warschaus 50 000 , während der Rest näher der
Grenze ui dem verschanzten Lager bei KonSkie  aus¬
gestellt wird , wo der bei Plewna ausgezeichnete
General Krüdener  daS Commando übernimmt.

Das in Moskau erscheinende panjlavistische
„Echo " enthält einen Artikel , der bestrebt ist , die
russische Bevölkerung zum Kriege gegen Deutschland
auszuhetzen. Es betont vor Allem , daß es durchaus
nicht so furchtbar sei für Rußland , mit Deutschland
zusammenzustoßen . Seien auch die russischen Finan¬
zen schlecht, so führe man ja Krieg niemals mit eige¬
nem Geld , sondern mit Hilfe von Anlehen . Die
von Preußen geschlossenen Bündnisse und gesicherten
Neutralitäten haben , so wird weiter ausgesüyrt , ja
doch nur so lange Werth , als die preußischen Waf¬
fen siegreich seien ; im andern Fall würden sie gebro¬
chen ; die neuere Kriegserfahrung sei auf Seiten Ruß¬
lands , da Deutschland seit 11 Jahren schon im Frie¬
den lebe.

In Finnland  hat sich in einigen Dörfern
eine originelle Seete verbreitet , deren Hauptdogma
aus der Oberherrschaft der Frau in der Familie be¬
gründet ist. Die Bekenner dieser Seele legen einen
Eid darauf ab , sich vollständig der Frau zu unter¬
werfen und an einem bestimmten Tag in der Woche
derselben zu beichten. Die Mehrzahl dieser Sectirer
soll sich durch mäßige Lebensart und Moralität
auszeichnen . Ob aber bei diesen Pantoffelhelden

auch Muth , Thatkraft und Unternehmungsgeist zu
finden ist ?—

Amerika.
New - Uork,  19 . Dezbr . Johann Most ist

hier an Bord des Dampfers Wisconsin ein getroffen.
Da der Dampfer sich verspätete , unterblieb der ' dem
Agitator Seitens der Sozialisten zugedachtc Empfang.
Most soll heute im Cooper -Jnstitut einen Vortrag
über den Sozialismus in Deutschland halten.

Eine gebackene Bibel  befindet sich als heilig
gehaltenes Familiencrbstück im Besitz eines Farmers,
Namens Scheboldt , in Lueas County im Staate
Ohio . Der Mann ist ein eingeborener Böhme , und
seine Großmutter hatte die Bibel mit Teig umhüllt
und in den Backofen geschoben, um sie vor der sei¬
ner Zeit von der Regierung verfügten Bibelverbrcn-
nung zu schützen.

Haudel ü- Nerirehr.
Stuttgart,  22 . Dez . sVoi , der Messe . s In der

Gcwerbehalle ging gestern die Möbel messe  bei etwas ge¬
steigertem Besuch , aber dennoch ziemlich gedrückten Preisen
vollends zu Ende . Das Gesammtresnltat ist als ein befriedi¬
gendes zn betrachten . — Heute hat die Leder messe  außer-
ordcntllich lebhaft begonnen . Die Frequenz und Zufuhr sind
ziemlich stärker , als bei letzter Messe , und cs betrug heute Vor¬
mittag 9 Uhr die zu Markt gebrachte Waare im Ganzen über
1200 Ztr . , während immer noch sehr lebhafte Zufuhr start¬
findet . Die Preise sind im Allgemeinen befriedigende . — Auf
der Kr am ermesse  waren am gestrigen Thomassciertage na-
menllich viele Landbewohner zn sehen und den bisherigen Ta¬
gen gegenüber ging daS Geschäft etwas lebhafter , was nament¬
lich auch der guten Witterung zuzuschr . i . en ist . (R . T .)

Allerlei.
— Die Fettleibigen mögen sich freuen . Der

Bantingkur  ist das Urtheil gesprochen . Sie dür¬
fen wieder Brod , Gemüse , Butter , Eier , Lachs u. s.
w. essen. Professor Vvit  in München , einer unse¬
rer ersten Physiologen , hat nachgewiesen , daß diese
Nahrungsmittel durchaus nicht in dein Maße die
Fettbildung begünstigen , wie man früher angenom¬
men. Gemischte Kost ist also auch für die Fettlei¬
bigkeit die zuträglichste . Die von dem Bantingsystem
vorgeschriebene fast ausschließlich aus magerem Fleisch
bestehende Kost führt allerdings eine ziemlich rasche
Verminderung des Körpergewichtes herbei , aber auf
Kosten des Allgemeinbefindens und unter Ausbildung
von organischen Fehlern , die manchen Bantingmanne
das Leben gekostet haben . Auf Grund der Voit ' schen
Forschungen hat der Göttinger Professor Ebstein ein
Buch verfaßt , das den Titel führt : Die Fettleibig¬
keit und ihre Behandlung ; darin ist die Sache genau
beschrieben.

— Gegen Schweißfüße  wird neuerdings
folgendes einfache und unschädliche Mittel im „Sch.
V ." von einem Arzte empfohlen : Nach einem Fuß¬
bad oder einer Fußwaschung werden die Füße , be¬
sonders die Sohle und die Stellen zwischen den
Zehen , täglich zweimal mit grüner Schmierseife tüch¬
tig eingerieben.

— Ein Berliner,  der durch Steglitz kam , kehrte in
einem dortigen Gasthause ein und fand den Wirth gerade be¬
schäftigt , einen Knaben aufs unbarmherzigste durckzuprügeln.
Nach einer Weile sragte der Fremde den Wirth , wer der ge¬
züchtigte Knabe sei. „ Der ist ans der Stadt " , erwiderte der
Gefragte , „ et is mein Bruder sein Sohn , u » hält sich blos zum
Vergnügen hier een paar Dage ns ."

— Ein ebenso unbedeutender als eingebildeter Veise¬
rn ach er  von langer , hagerer Gestalt , war zn einer Abendge¬
sellschaft cingeiaden . Als er vorgestellt wurde , rief plötzlich
das Töchterchen des Hauses : Aber Papa , der Herr Doctor ist
ja ganz groß ! Und Du hast doch vorhin der Mama gesagt , er
märe kein großer Dichter!

— M ehrLicht.  Herr : „ Ja , was soll denn die Lampe
bei meinem Gummibaum ? " — Magd : „ Sie haben vor Ihrer
Abreise befohlen , daß der Gnmmibaum viel Licht baden sollte,
und da habe ich jeden Abend die Lampe an gezün¬
det und den Ban in dazu gestellt"

(Ein Wvrt für Briefträger und  Post¬
boten .) Es ist eine alte Sitte , daß man an den
Weihnachtstagen oder am Neujahr den Briefträgern
und Postboten eine klingende Entschädigung für ihren
mühevollen Beruf zu Theil werden läßt . Die Post¬
boten sind sehr wichtige Arbeiter im öffentlichen
Interesse und kann man und darf den Dienst eines
verlässigen Vermittlers all ' der Briefe und Doku¬
mente , der Zeitungen und anderer Gegenstände nicht
unterschätzen . Hart genug verdient der Postbote sein
Brod , bei jeder Witterung , bei Sturm und Wind,
bei Schnee und Regen hat er seine einsamen Pfade
durch Wald und Flur zu schlagen. Die Wetter-
trotzendcn der Aufmerksamkeit des Publikums bei den
herannahendcn Festtagen zu empfehlen , halten wir
daher nur für einen Akt der Billigkeit!



ArnMche und WrivaL - WekannLnrachungen.

Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.
I. im Register für Ein)elfirmen:

Gtrichtsstelle,
welche die Bekanntma¬

chung erläßt:
Oberamtsbezirk,

für welchen das Handels¬
register geführt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Finna. Prokuristen;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Nagold.

23 . Dezbr.
1882.

Carl Springer,
gemischtes Warengeschüst

en gras L äotail
in Wildberg.

Carl Springer,  Kaufmann
in Wildberg.

Die Firma ist durch
Veräußerung des Ge¬
schäfts ini Konkurse er¬
loschen.

Carl Keilenbach,
gemischtes Warengeschäft

en grv8 L so ckotail
in Wildberg.

Carl Kellenbach,  Kaufmann
in Wildbcrg.

Zur Beurkundung:
Obcramtsrichter

Dase r.

Stadtgemeinde Uagatd.

Der Stangen- und
Reis -Verkans

vom letzten Freiing ist genehmigt.
Gcmeindcrnth.

Iselshause  n.

350 Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen
gesetzliche Sicherheit sogleich

auszuleihen
Hirschwirth Ranser.

Wildberg.

Unterzeichneter hat aus
Auftrag

500 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihe ».

Johannes Widmnyer.
N a g o l d.

Geld-Gesuch.
werden gegen doppelte Güterversicherung
aufzunehmen gesucht — von wem ? sagt

die Redaktion.

Altenstai  g.
Gegen doppelte Pfandsicherheit , zum

größeren Theil in Güterwerrh bestehend,
hat

ra. 6000 Mark
auszuleihen ; auch erwirbt jederzeit

Güterzieler
gegen mäßigen Rabatt

der Privat -Sparverein.
Nagold.

Nächsten Donnerstag , Sylvesterabend
und Neujahr wird feines

Doppelbier
ausgeschenkt von

Mauthe  z . Waldhorn.
N a g o l d.

in verschiedenen Sorten von 50 L
bis 1.50 per Liter,

kam, LrN, («M «,
reinen stellten üeiäeldeer-

nnä LLr8elienK6i8t,

Vi , ^2  und Flacon
empfiehlt bestens

UsiUr . KLU83.

Für das mir bei - er Wahl eines Landtags
abgcordneten erwiesene ehrenvolle Vertrauen spreche
ich den Herren Wählern meinen herzlichen Dank ans.

Reutlingen , den 23 . Dezember 1832.
Regierungsdirektor L,» ».

H Lei 'nlirrräinai

von
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iKidenlie. urrch solche, die schon die verschiedenartigsten Mittel und Kuren

obne (>rsolg angewarrdt und bereits die Hoffnung aufgegeben haben, sich von
ihren entschlichen Schmerlen befreien lind wieder in den Bollbefitz ihrerGesulrd-
beit gelangci: zu tolliren , mögen sich rrotzdem nicht abhalten lassen, soscrn sie
an vornehenden Nebeln, resp. an -4« Iiinvi -n : n «Len <xkio «1vvn »in «Ion

l », . INI Lx«' pfo , UN n . Vo »Irnttr ' irvinnLson :e.
leiden, sich noch einmal vertrauensvoll an rn,ch zu wenden und meinen un-
'.' i>tgel:li .-I>e!l stialh nach;nsuchen. C-irst: es airch Fälle, welche in ihrer Hart-

. 'lättigkeil jeder Enah '.m'.'.gswlssenichm! ivot:>n, llns in welchen nur eine ^inde-
'.- rng oer schmerzen z:r erzielen in, so haben andererseits doch r » »»« on «ro v «»n
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Z-ragen,

sollcrr,
einer Beschreibung der Krankheit vorziehen, mögen diesen Fragebogen von mir verlangen.

6 . kssoessingen in Frankfurt a . kl.

»nro r>o * ttn «knoit v̂,o «r«;i' ooirin -rr nun «rarroin «» «»onnrron.
Meine Kur ist ohne jegliche schädliche Nebenwirkung , verursacht keilte Bernssitornng

sind die Konen derselben unerheblich. Diejenigen , welche die Beantwortung vorgedruckter F-ra
die mich über Natur , Sitz und Alter des Leidens und seine Nebenumsrände unterrichten so

Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise liebender Teil¬
nahme während des
Schmerzenslagers un¬
seres l. Gatten , Vaters,
Schwiegervaters und
Großvaters

Friedrich Uaaf
sowie für die zahlreiche

Begleitung von hier und auswärts zu
seiner letzten Ruhehätte und für den
erhebenden Gesang des verehrlichen
Kirchengesangvereins sowie für die sinnige
Widmung der hiesigen Bienenzüchter
sagen tiefgefühlten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Nagold.
Der von I . A. Schauwecker  in

Reutlingen erfundene

Leder-Gerbfettstoff
in Fläschchen L 60 ist wieder zu
haben bei

G . W . Zaiser.

Nagold.

Danksagung.
Für die vie¬

len Beweise er¬
quickender Teil¬
nahme an dem
erschütternd ra¬
schen Tode uns¬
rer theurenToch-

ter , Gattin , Schwester und Mutter
Knlfe Raiter , geb. Mast,

für die Blumenspenden und die zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer Ruhestätte
und für den ergreifenden Gesang des
verehrlichen Kirchengesangvereins spre¬
chen wir unfern herzlichsten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen
der Gatte : I . G . Roller.

Briefbogen mit
Jnitialien

(Anfangsbuchstaben)
und Papeterien in der

E . 5V. Laiser ' schen
Buchhandlung.

Nagold.
Am letzten Donnerstag (Thomas¬

feiertag ) gieng von Ebhansen nach
Unterjettingen ein wollener

PserdsteWch
verloren . Der gegenwärtige Besitzer
wolle denselben gegen Belohnung in
der Expedition d. Bl . abgebcn.

G ü l t l i n g e n.

Schlitten-Verkauf.
Unterzeichneter hat

einen Familienschlitten
_ -mit Kasten , sowie

einen noch gut erhaltenen starken Fuhr-
schlitten wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen.

Den 24 . Dezember 1882.
Michael Müller,  senior.

UM„ ^ 1- giebt meine reich illustr. in !
UH.LI I,II 8. Aufl. erichieneneBro-
»MUUWKL chürx ZgT in Brief-

marken fr . zu beziehen) je-
dem Unnt - und biv8vl >1vvItt «-Lei-
dendcn. Heilt auch briefl. sicher speciell:
Flechte » , Wunden , Schwächezu - .
stände , Weistflntz , Itnncknnlii»
»nd Llnxeillviavn . Seit Jahren

dewähkteste,1 «-iIiii . tIro <I
H . » lei,München,Echwanthalerst . !

-a-f> >b.ioqe-biuaUu, l>i.-ni>l>sn -,
-üi.wq-:-naN^ n^>>i»",v

-itzaai kiwb uoixj Ml hiim
, ;huj „ van-tva-j; asahg IxnmgüiW Hviü
-nshmnW

u nt cr jct t ingen.
Von 3 hochträchtigen

Mutter¬
schweinen,

ausnahmsweise gute Race , habe ich
eines nach Wahl zu verkaufen.

Hirschwirth Rindcrknecht.
Ebhansen.

Zugelaufener Hund.
Ein mir zugelaufener

Hund , starker Rattenfänger,
mit gelber Farbe , kann ge-

" gen Ersatz der Einrückungs¬
gebühr und Fütteruugskosten abgeholt
werden.

Sonnenwirth Dietsch.

Kegen
lls >8 - L Kl-U8t - I,kil >kn
sinä Me !- ! r <>II 1-
Non ig - Konbone , « alr - Londons , kummi-
Lon dons,  s pavstet 20 ? fg-, so« io 8toII-
verost seile Urust bonstvnT, ä t n̂elcet 50

?fg . Me empsestlenT^ ertstesten UauTmittel.

in guter Auswahl in der
G . W . Zaiser ' schen

Buchhandlung.

Nagold , den 23. Dezember. 1882.

Neuer Dinkel . . . 7 40 6 97 6 —
Kernen . - 10 20 -
Haber. 6 20 5 83 5 —
Gerste. 8 — 7 90 7 70
Bohnen. — — 7 — — —
Weizen. 10 20 9 54 9 —
Roggen . . . . - 9 — 8 SS 8 70
Linsen-Gerste . . . - 7 50 -

Biktualien -Preise.
Nagold , den 23. Dezember 1882.

Butter . 1 Pfund 1
2 Eier . 1ö >4

Grstsvbrit:
Den 22 . Dez . : Joh . Fr . Raas,

Todtengräber , 70 Jahre alt . Den 23.
Dez . : Marie Luise , Ehefrau des Gott¬
fried Roller,  Kaufmanns , 56 Jahr
3 Monat 18 Tage alt.

Berantw »rt1icher Rcdatleur : Steinw » » del i« N«gold. — Druck und Verlag der iS. A . Zaiser 'schen Buchhasdlung in Nagold.
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